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Zwischen- oder Endlösung der Tribulfrage?
England noch unentschlossen— Man will nicht mehr allein mit Frankreich verhandeln

TU. London, 5. Jan . Der englische Standpunkt in - er
Tributfrage hat sich insofern wieder geändert, als man nach
wie vor an der Notwendigkeit einer zeitweiligen Lösung der
Tributfrage möglichst durch ein langjähriges Mora¬
torium  festhält, aber gleichzeitig die Einwände anerkennt,
die in der City erhoben werden, daß nämlich die Zwischen¬
lösung das notwendige Vertrauen auf die Kreditfähig¬
keit Deutschlands nicht wie -derher st eilen
könne.  Infolgedessen versucht man Mittel und Wege zu
finden, wie sich eine Wiederbelebung des Kreditverhältnisscs
innerhalb Europa durch Zusammenarbeit der ver¬
schiedenen Staaten  ermöglichen und wie sich gewisse
Hindernisse im internationalen Handelsverkehr, durch die
die Geschäftswelt starke Nachteile hat, beseitigen lassen. Man
meint, daß derartige Bestrebungen, wenn sie Erfolg hätten,
Amerika gegenüber erneut den Willen Europas beweisen
würde, eine positive Wiederaufbaupolitik  zu
treiben, und diese könnte nicht ohne Rückwirkung auf den
amerikanischen Standpunkt bleiben. Gleichzeitig legt man
nach wie vor in amtlichen Kreisen Wert darauf, über - en
deutschen Standpunkt offiziell unterrichtet zu werden, um
auf diese Weise die Zusammenarbeit Englands
auch mit anderen Länder«  als nur Frankreich ein¬
zuleiten.

In London ist noch keine Klarheit darüber zu erhalten,
ob die Zusammenkunft zwischen Laval und Macdonald
am Wochenende stattfinden wird. Aus Kreisen, die - er fran¬
zösischen Diplomatie nahe stehen, verlautet , daß Laval selbst
den dringenden Wunsch habe, nach London zu kommen und
daß er zum Wochenende in London eintreffen werde. In
englischen Kreisen dagegen wird auch jetzt noch an der Mög¬
lichkeit eines Zusammenkommens in -en nächsten Tagen ge-
zwcifelt.

Die Ztillhalteverhandlunge » von den Beschlüsse«
-er Tributkonserenz abhängig?

Sowohl der Pariser als auch der Berliner Korrespondent
der „Times" berichten, daß die an den Stillhalteverhand-
lnngen beteiligten ausländischen Ausschüsse sich Wege offen
halten wollen, um die Sicherstellung ihrer Forderungen
durch die Tributkonserenz zu ermöglichen. Verschiedene
Anzeichen denten darauf hin, daß die Bankiers vor dieser
Konferenz kein endgültiges Abkommen  unter¬
zeichnen würden. Sie würden stets den Standpunkt ein-
nehmen, - aß ein solches Abkomme» von der Regelung ge¬
wisser Punkte auf der Tributkonserenz abhängig sei und
nur für einige Monate in Kraft bleiben könne, sofern es
nicht aus einer späteren Tagung nochmals ausdrücklich be¬
stätigt werde. _

DieKriegsschädenvergütungschon überzahlt
TU. Berlin , 6. Jan . Ueber die Wiederaufbau¬

kosten des französischen besetzten Gebietes
find die verschiedensten Mitteilungen verbreitet worden. Von
zuständiger Stelle wird dazu mitgeteilt : Nach Anlage 14 zum
französischen Hanshaltscntwurf für 1932 betragen die Ge¬
sa mtschä den im ehemals besetzten französischen Gebiet

98 Milliarden Papierfranken . Davon müssen abgezogen wer¬
den 5,8 Milliarden für Schäden an öffentlichem Eigentum
und 13,6 Milliarden für Zinszahlungen und Verwaltungs¬
kosten. Nach deutscher Auffassung  kommen demnach
auf Grund der Lansingnote von 1918 für Deutschland als
Schuld in Frage 79,6 Milliarden Papierfranken
lctwa 13F Milliarden Reichsmark). Der französische Arbeits¬
minister Deligne hat 1931 in einem Vortrag festgestellt, daß
sich der Gesamtaufwand für die Sachschäden im französischen
besetzten Gebiet auf 80,1 Milliarden Papierfranken beziffert.
Da wir nach amerikanischer Aufstellung schon mindestens
34 Milliarden Reichsmark bezahlt  haben , von
denen Frankreich etwa 18 Milliarden Reichsmark erhalten
hat, so hat Deutschland demgemäß schon mehr für die Ans-
bauschäden bezahlt, als nötig war.

*

Das Mitglied des Washingtoner Repräsentantenhauses
Briten,  früherer Vorsitzender des Marineausschusses, er¬
klärte einem Pressevertreter in einer Unterredung , daß allein
die von Deutschland abgetretenen Gebiete « nd
Kolonien  größere Werte darstellten als dis Zahlungen
des Noungplans . Briten forderte England und Frankreich
zur Tribut st retchung  und zur Revision des Versailler
Vertrages auf. Frankreich und England seien
längst überbezahlt.  Eine öffentliche Weigerung Eng¬
lands und Frankreichs , die nach dem Kriegsschluß aufgenom¬
menen Anleihen zurückzuzahlen, würde ein Eingeständnis
des Vankerotts bedeuten. England sei wohlhabender als die
Vereinigten Staaten . Frankreich sei gegenwärtig das reichste
Land der Welt.

Für eine zwischenstaatliche
Wirtschaftskonferenz

TN. Washington, S. Jan . Das demokratische Mitglied - es
Repräsentantenhauses, Collier,  hat eine Vorlage ringe¬
bracht, wonach die Zollgesehesvollmachtvom Präsidenten auf
den Kongreß übergehen soll. Die Vorlage bevollmächtigtden
Präsidenten weiter zur Einberufung einer inter¬
nationalen Wirtschaftskonferenz  mit dem Ziel
einer Herabsetzung der Zollmauern.  Eine Er¬
örterung der Streichung oder Herabsetzung internationaler
Rcgicrnngsschnlden wird ausdrücklich abgelehnt.

Warnung vor übertriebene« Hoffnungen aus - ie
Abrüstungskonferenz

Unterstaatssekretär Ca fiel warnte in einer Rede vor
dem republikanischen nationalen Frauenklub vor übertriebe¬
nen Hoffnungen auf die Abrüstungskonferenz, weil die Ver¬
einigten Staaten „wenig zum Einhandeln hätten". Die Re¬
gierung der Bereinigten Staaten lehne kategorisch ihre Un¬
terschrift unter einen Sicherheitspakt mit Frankreich oder
anderen europäischen Staaten ab. Eine Sicherheit durch ge¬
genseitige Unterstützung sei nicht möglich. Castei schloß: „Es
hat keinen Krieg gegeben und wird möglicherweiseniemals
einen Krieg geben, in dem die Kriegsschuld ohne Zweifel
einer Nation aufgebürdet werden kann."

Vorarbeiten des Reichskabinetts
für Tribut- und Abrüstungskonferenz
TN. Berlin , 5. Jan . Reichskanzler Dr . Brüning und

die übrigen Reichsminister, die über Weihnachten und Neu¬
jahr von Berlin abwesend waren, sind mit Ausnahme des
Reichsfinanzministers wieder in der Neichshauptstadt ein-
gctroffen.

Das Kabinett wird in den nächsten Wochen mit den deut¬
schen Vertretern für die Tribut - «nd Abrüstungskonferenz
die letzten Vorbereitungen für diese Tagungen durchberaten.
Ans der Tributkonferenz  in Lausanne wird der
Reichskanzler die deutsche Abordnung führen. Ferner wer¬
den Neichssinanzmtnister Dr . Dietrich und voraussichtlich
auch Reichswirtschastsminister Warmbold Deutschland in
Lausanne vertreten . Letzteres ist als bestimmt anzunehmen,
da auch auf den beiden Haager Konferenzen die Wirtschafts-
Minister anwesend waren.

Die Abordnung für die A b r ü stu n g s ko n f e r en » in
Genf besteht bekanntlich aus dem Kanzler, Reichswehr¬
minister Gröner , Staatssekretär von Bülow , sowie den Bot¬
schaftern Nadolny und Gras Wclczck. Falls sich die beiden
Konferenzen überschneiden sollten, wird - er NeichSwchr-
minister den Kanzler in Genf vertreten . Jedoch ist anzuneh-
mcn, daß auch der Kanzler wenigstens zeitweise an der
Abrüstungskonferenz tcilnehmen wird.

Aeltesteura/ - es Reichstages am IS. Jan «ar
Präsident Locbe  hat - en Aeltestcnrat des Reichstages

für Dienstag , den 12. Januar , einberiifcn, »in ein« ErU-

scheidung über den neuen Antrag der Kommunisten auf vor¬
zeitige Einberufung des Reichstages herbeizuführen.

Länderkonferenz über die Verreichlichung
der Wasserstraßen

TU. Berlin , 6. Jan . Heute beginnen unter dem Vorsitz
des Neichsverkehrsministers Treviranus  die Beratun¬
gen mit - en Liinderregierungen über den völligen Ueber-
gang der Waffcrftraßenverwaltung auf das Reich. Den Be¬
ratungen liegt zugrunde der Entwurf eines Reichsgesetzcs
über - ie Reichswafferstraßenvcrwaktnng, der End« Januar
dem Reichsrat zugelettet wird, und Ser Ende März vom
Reichstag erledigt werden soll, damit der Uebergang am
1. April 1932 stattfinden kann.

Die Zinssenkungsverhandlunqen
TU. Berlin »5. Jan . Wie der DHD . von zuständiger Seite

erfährt, sind die Verhandlungen -wischen dem Reichskom¬
missar für das Bankwesen und den Verbänden der Kredit-
wtrtschaft, - ie trotz der Feiertagsruhe in den letzten Wochen
mit Eifer betrieben wurden, nunmehr so gut wie abgeschlos¬
sen Der Vertrag , der die SpitzenvcrbänLe »ur Einhaltung
der aus Grnnd der letzten Notverordnung durchznführenden
Zinsmaßnahmen verpflichtet, ist in seinen Grundzügen sv-
wi« in den meisten Einzelheiten ferttggcstellt. Die Unter¬
zeichnung wird am kommenden Donnerstag erfolgen Zur
Durchführung des ZinsabkommcnS wird in Berlin ein „zen¬
traler Kreditausschuß" geschaffen werden, in dem die Ver-

Tages-Spiegel
Englands Haltung in der Tribntsrage ist «och unentschieden,

doch macht sich merklicher Widerstand gegen Las Pariser
Werben geltend. Die englische Negierung wünscht nicht
mehr allein mit Frankreich, sonder« auch mit de« anderen
Ländern zu »erhandeln.

»
Die Reichsregiernng wird sich erst in der nächsten Woche

mit de« Vorbereitungen für Tribut- und Abrüstungs¬
konferenz beschäftige«.

»
Der frühere Staatssekretär Popitz schlägt in einem Gut,

achten»«nächst die Regelung der kommunalenSelbstver¬
waltung für einen Finanzausgleich »or.

*

Die kommunistisch« Streikhetze im Reich wird fortgesetzt.
I « Rnhrgebiet kam eS gestern erneut zu Terrorakten;
-ie Ergebnisse der Streikpropaganda find jedoch sehr
mager.

*
Der Führer - er indische« Freiheitsbewegung Gandhi hat

die amerikanische Regiernng angernfe», i« Interesse der
Menschlichkeit in de« Indienkonslikteinzngreisen.

«
Die « andschnrische Republik hat sich daz« bereit erklärt,

mit Japan «in wirtschaftliches«nd politisches Bündnis
abznschlietze«.

»
Ans Bade«, Bayern, Thüringen, Sachs«», ScUesie« »nd

andere« Teile« des Reiches werde« Hochwafierverheer««-
gen berichtet.

bände der Kreditwirtjchaft paritätisch vertreten find. Diesel
Zentralausschuß wird die einzelnen Zinssätze festzustelle»
haben.

Der kommunistische Sireiklerror
im Ruhrgebiet

---- Esse«, 5. Jan . Im Rnhrgebiet setzten auch gestern
die Kommunisten ihre Strcikhetze fort , mit dem Erfolg , daß
auf drei Zechen Teile der Belegschaft der Arbeit fernblieben.
An einer Straßenecke in Essen wurde das Straßenpslaster
aufgerissen. Im Stadtteil Vorbeck wurde ein Straßenbahn«
zug von unbekannten Tätern beschaffen und mit Steinen
beworfen. Bisher unbekannte Täter errichteten an der
Bocholter Straße ein Drahtverhau , das von der Polizei ent¬
fernt wurde. In Bottrop wurden zahlreiche Fensterscheiben
in Geschäftshäusern zertrümmert . In Herten  wurden in
der Nacht zum Montag mehrere Bäume quer über die
Straße gelegt. Mehrere hundert Personen mnßten im Nuhr-
gebiet und im Wuppertaler Jndustriebezirk von der Polizei
zwangsgestellt werden.

Auf kommunistische Streikhetze zurückzuführen find auch
mehrere kleine Teilausstände in Betrieben der Berliner
Metallindustrie . In Mitteldeutschland ist hingegen den kom¬
munistischenParolen nirgends stattgegeben worden.

Die Erfolge der Streikpropaganda werben in Moskau
mit größtem Interesse verfolgt. Dte Streiklosung , die von
der KPD . und der RGO . ausgegeben wurde, stammt vom
Vollzngsausschuß der kommunistischen Gewerkschaftsinter¬
nattonale.

Hochwasser im Reich
Dammbrnch bei Schl

--- Sehl, tz. Jan . Am Montag «m 5 Uhr wurde die Ein¬
wohnerschaft - nrch Alarmsignale aus dem Schlafe geweckt.
Der Alarm galt einem gefährlichen Dammbruch auf - er
Eisenbahnstrecke Appenweier—Kehl am alten Bahndamm.
Der neue Bahndamm mit der neuen Brücke wird erst nach
Beendigung des neu regulierten Kinzigbettes in Betrieb ge¬
nommen. Durch die starken Regenfälle und die Schnee¬
schmelze führt« die Kinzig gewaltige Wassermaffen mit sich,
die nicht nur das alte Kinzigbett, sondern auch das neu ge¬
schaffene Flußbett füllten. In der Nähe von Neumühl wurde
der Elsenbahndamm in einer Länge von 20- 25 Meter unter-
spült und völlig weggeschwemmt, so daß nur noch die Schie¬
nenstränge vorhanden sind «nd frei in der Luft hängen.

»
Das Hochwasser im Erzgebirge  hat einen Stand er.

reicht, der den der Unwetterkatastrophe im Schwarzwassertal
vom 6. Juli noch ttbertrifst . In Aue ist die Mulde verschie¬
dentlich über die User getreten. Die tiefer liegenden Häuser
find bereits überschwemmt. Der Lösnitz-Bach überflutet in
einer Breite von etwa 10 Metern bas Stadion in Aue.
Auch in Schwarzenberg find alle tiefer liegenden Häuser
überschwemmt. In Zwickau mußten zwei Straßen wegen
Ucbcrflutnng gesperrt werden.



Wirtschaftsschrumpfung
Im Augenblick internationaler Verhandlungen über die

Zahlungsfähigkeit Deutschlands muß man den Begriff Ver¬
waltungsluxus mit vermehrter Vorsicht anwenden. Er hat
tatsächlich in unserer Oeffentlichkeit stets nur innerpolitische
Bedeutung gehabt. Die deutsche Kritik an Vcrwaltungsluxus
und Vcrwaltungsverschwendung wurde sehr zu Unrecht vom
Reparationskommissar Parker Gilbert seinerzeit aufgegrif¬
fen und skrupellos gegen uns ausgenutzt,' denn dieser Vor¬
wurf wäre gewiß bei den ausländischen Verwaltungen in
mindestens der gleichen Schonungslosigkeit angebracht. Mit
besonders beredten Lippen und mit guten Gründen beschwe¬
ret sich beispielsweise die Engländer unausgesetzt über die
allzu hohen Ansprüche ihrer Verwaltung , und solche Bei¬
spiele schändlichster Vergeudung öffentlicher Gelder, wie man
sie den Franzosen in jedem Verwaltungszivetge Nachweisen
kann, wären in Deutschland nicht mehr festzustellen, obwohl
auch bei uns — wenigstens nach unserem Empfinden —
krasse Einzelmißbräuche vom Rechnungshof im Haushalts¬
ausschuß des Reichstages vorgebracht werden.

In den Bereinigten Staaten ist es unter französischer
Werbewirkung jetzt üblich geworden, uns die gesundheit¬
lichen und sportlichen Einrichtungen tn Land und Stadt zum
Vorwurf zu machen und als Verschwendungauszulegen . In
diesem Punkte lasten wir überhaupt nicht mit uns reden.
Wenn andere Länder ihre zivilisatorische und kulturelle
Rückständigkeit am deutschen Fortschritt messen, dann schnei¬
den sie trotz unserer Notlage auf manchen Gebieten schlecht
ab. Deshalb darf man aber noch nicht von deutscher Ver¬
schwendung sprechen. Wer an den Gebrauch von Wasser und
Seife gewöhnt ist, wird mit Recht über Leute lachen müssen,
die ihm daraus den Vorwurf - er Verschwendung machen.
Auf diesem Niveau stehen jedoch jene französischen und ame¬
rikanischen Auslassungen über die — gemessen am Ganzen
doch recht spärlichen — Neuwohnungsblöcke und über ähn¬
liche Einrichtungen. Abgesehen davon, mußten die Berival-
tungsverschiebungen infolge des Versailler Gewaltvertrages
und seiner wahnwitzigen gedanken- und zusammenhanglosen
Grenzbestimmungen burchgeführt werden. Alles das kostete
Geld und immer wieder Geld.

Dieser Bereich der öffentlichen Arbeit ist nicht gemeint,
and an ihn dachte bisher überhaupt niemand in Deutschland,
wenn von Verwaltungsverschwendung gesprochen wird. Wir
meinen damit die Verwaltungskosten durch Ucberorganisa-
tion und durch das Mitschlcppen von behördlichen Eigen¬
tümlichkeiten, die an und für sich interessant, für das Ganze
aber zwecklos sind. Beispielsweise dienten die Behörden für
Wohnungsaufsicht und Wohnungsverteilung im letzten Jahr¬
fünft nur noch untergeordneten Zwecken poltzcibehördlicher
Art , die mit dem gleichen Stempel erledigt werden konnten,
mit dem die An- oder Abmeldung bestätigt wird.

Verwaltungskosten überflüssigster, aber umfangreichster
Art stecken auch noch in an und für sich unentbehrlichen Ver¬
waltungen . Augenblicklich richtet sich die öffentliche Aufmerk¬
samkeit im Zusammenhang mit der Preissenkung auf die
amtlichen oder halbamtlichen Vcrkehrsuntcrnehmen . Ihre
Beförderungsrichtzahl beträgt fast im ganzen Reiche rund
2K0, obwohl kein einziges der Erzeugnisse, die für den Be¬
trieb von Straßenbahnen und Omnibussen notwendig sind,
eine so hohe Indexziffer auch nur annähernd erreicht und
nur die Arbeiterlöhne und die Beamtengehälter der unte¬
ren und mittleren Stufen auf etwas über 200 hinaufgingen.

Dennoch glauben zahlreiche dieser Verwaltungen trotz der
unpassenden Lohn- und Gehaltssenkung und der anderen
pretssenkenden Maßnahmen der Notverordnung , ihre Tarife
nur um Bruchteile von etwa zehn Prozent herabsetzen zu
können. Die Verteurung des Verkehrs — und das gilt für
alle anderen Verwaltungseinrichtungen — wäre also nicht
auf die eigentlichen Kosten, die auch vor dem Kriege bestan¬
den haben, sondern auf zusätzliche, also überflüssige Berwal-

und Verwaltungskosten
tungseinrichtungen zurückzuführen. Die nennen wir Luxus,
und die wollen wir in einer solchen Notzeit nicht mehr aus
Steuergeldern finanzieren.

Trotz dieses allgemeinen Willens erdrosselt der ungeheure
Steuerbedarf der Verwaltung zum großen Teile die dem
Ganzen — nicht nur der Verwaltung — dienen sollenden
wohltätigen Wirkungen. Aus der Umsatzsteuer gewinnt die
Verwaltung zu den bisherigen Sätzen allein SSO Millionen
Mark. Das ist die allerjüngste amtliche Schätzung für das
laufende Wirtschaftsjahr. Dazu kommt nun aus der Umsatz¬
steuererhöhung der Notverordnung eine weitere Einnahme-
vermehrung von rund 900 Millionen Mark. Anch das ist
eine amtliche Schätzung. Die Bedeutung dieser Summe , um
die der Wirtschaftsablauf verteuert wirb, tritt erst klar bei
der Ueberlegung hervor, daß der Hausbesitz aus der Zins¬
senkung insgesamt 500 Millionen Mark gewinnt. Nahezu
das Doppelte der zur Mietssenkung verfügbaren Summe
leitet die Verwaltung durch die Umsatzsteuererhöhung also
wiederum auf ihre Mühlen und entzieht es dem Ganzen für
einen Ausschnitt des Ganzen, und zwar für den unwichtig¬
sten, der überhaupt erst existenzfähigwird, wenn das Ganze
arbeitet.

Überschwemmungskatastrophe
am Mississippi

TU. Neuyork, 4. Jan . Wie aus Glendora Mississippi)
gemeldet wird, ist ein großer Teil des Mississippitales von
gewaltigen Wassermassen überschwemmtworben. Etwa SOSO

Damit ist aber nur ein Teil oer augergewohnliche«
Mehransprttchc der Verwaltung genannt, die nn Rahmen
der Notverordnung sichtbar werden. Die gesamte Herabset¬
zung der Beamtengehälter , einschließlichder Senkungsbe-
träge aus Sen Tarifen der Reichs-, Staats - und Gemeinde-
arbciter dient ausschließlich der Verwaltung . Die runde
Zahl von mehreren hundert Millionen wird der Wirtschaft
durch Steucrnachläffe nicht etwa wieder zugeleitet, sondern
ihr obendrein noch in Form der Kaufkraftminberung ent¬
zogen. Die fiskalische Aufsaugctütigkett der Ergebnisse der
Lohn- und Preissenkung trat besonders kratz bei dem Ver¬
langen in Erscheinung, die gesamten Ersparnisse der Reichs¬
post an Löhnen und Gehältern nicht der Wirtschaft in Form
von Gebührensenkungen zuzulcitcn, sondern tn den Neichs-
kaffen verschwindenzu lassen.

Auch um diese Summe wird eine Wirtschaftsschrumpfung
statt einer Wirtschaftsentlastung herbeigeftthrt, so daß wir
uns auch jetzt wieder vor die gefährliche Erschöpfung aller
Kraftreserven nicht zur Wiederankurbelung der Wirtschaft,
sondern zur Daseinsfristung einer überorganisierten Ver¬
waltung gestellt sehen. Ueber die einschlägigen Stellen der
vierten Notverordnung darf deshalb nicht das letzte Wort
gesprochen sein. Auch die Verwaltung muß lernen , Opfer zu
bringen. Wirtschaft ist wichtiger als Verwaltung.

Personen, die sich nicht rechtzeitig in Sicherheit bringen
konnten, sind von der Außenwelt vollkommen abgeschnitte«
und befinden sich in schwerer Gefahr. Man befürchtet tu
den nächsten Stunden zahlreiche Dammbriiche, was unüber¬
sehbare Katastrophen nach sich ziehen würde. Die Behörde»
haben sämtliche verfügbaren Boote beschlagnahmt, um die
Bevölkerung der gefährdeten Ortschaften zu retten.

So schlecht ging es uns im vergangenen Jahre

-MÜL sepikLnvirk VUr0Lk ».-
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Für die Wirtschaft war das abgelaufene Jahr eins der
schwärzesten der Nachkriegszeit. Steigende Arbeitslosigkeit,
ungeheures Anschwellen der Koukurszahlen und weitere
Schrumpfung der Produktion sind die Hauptmerkmale.

'EM -' »oViMSkN:

Unsere Statistik veranschaulicht die Verschlechterung, die tu
den letzten Monaten im Vergleich zum Vorjahre eingetre¬
ten ist.

ttomsu voll kurt LlarUll
ldlLvdclruoik vordotso

Leis kam es über Klübers Lippen: »Ich habe ihr nichts
zu verzeihen. Ich — wünsch« ihr alles Gute. Ich — werde
sie in Gedanken immer verehren; denn jetzt verstehe ich sie
erst ganz. Ich will, daß — Ihre Gattin gerettet werde. Sa¬
gen Sie ihr das!" Er ging.

17.
Karlheinz Erlsing stand an Bord des Dampfers „Ioki",

der ihn von Wladiwostok nach Tsuruga bringen sollte. Se n
Gepäck war in der Kabine untergebracht; in einer Viertel¬
stunde würde das Schiff abfahren. Erlsing sah hinunter auf
das lebhafte Treiben am Quai. Es war nichts Freudiges
mehr in ihm. Er hatte diese Forschungsreise mit froher
Schaffenslust begonnen, die nur durch die lange Trennung
von Ruth getrübt wurde, die übersonnt war von dem festen
Willen: Ruth liebt dich treu und wahr, auch sie ersehnt die
Zeit deiner Rückkehr, und dann wird sie dein Weib. Aber
jetzt war Unruhe in ihm. Als er die lange Reise mit der
Sibirischen Bahn hinter sich hatte und im Hotel „Europa"
in Wladiwostok abgestiegen war, um hier kurzen Aufenthalt
zu nehmen, hatte er erstmals von den Geschehnissen im Hause
Professor Klübers gelesen. Da kam die Sorge zu ihm. Jetzt
hatte also der Kampf um „Omega" begonnen, dieser Kampf,
den er ahnte, um dessentwillen gerade er Ruth so gern mit
sich genommen hätte. War sie sicher in ihres Vaters Haus?
Konnte nicht auch sie in irgendeine Gefahr geraten? Man
hatte ihren Vater töten wollen. Was drohte ihr? — Er
hatte sogleich an den Professor «in Telegramm geschickt.
Stunde um Stund « hatte er auf eine Antwort gehofft. Ls
war kein« gekommen. Da hatte er sich endlich entschlossen,
di« Reise fortzusetzen. Er ward an Bord des „Ioki" ge¬
gangen. Um ihn her emsiges Leben und Treiben. Befehle
zum Lösen der Tau« schwirrten über das Schiff. Ein paar
letzte Reisende sprangen an Bord. Jemand rief Lrlsings
Namen.

Er sah hinunter auf die sich am Quai drängenden Men¬

R»k kU
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schen. Der Bursche vom Hotel „Europa " drängte sich durch
die Umherstehenden. Er schwenkte etwas Weißes in der
hocherhobenen Rechten. „Herr Dr . Erlsing!"

Karlheinz Erlsing beugte sich weit vor über die Reling.
»Hier!"

„Ein Telegramm für Sie !" .
Erlsing ergriff das Papier und warf dem Burschen ein

Trinkgeld zu. Hastig, pochenden Herzens riß er das Tele¬
gramm auf und las.

Ein Rütteln ging durch den Schiffsleib. Langsam schob
sich Wasser zwiscl)en Schiff und Quai. Die Maschinen be¬
gannen zu arbeiten.

Karlheinz Erlsing aber starrte auf die Schrift in seinen
Händen. Und dann schrie er laut , daß die neben ihm Ste¬
henden erschreckt zurücktraten: „Haiti — Haiti Ich muß an
Land!"

Man achtete nicht auf seinen Ruf . Die Schrauben peitsch¬
ten das Wasser.,

Erlsing sah hinab zum Quai. — An Land! — Er ergriff
einen eisernen Oberdeckträger. Er schwang sich auf die Re¬
ling. Menschen schrien auf. Da sprang er und erre .chte
das Mauerwerk. Hart schlug er auf. Ein jäher Schmerz
riß in seinen Beinen. Aber er verbiß ihn. Er erhob sich,
von ein paar Arbeitern gestützt. Er keuchte: „Ein Autoi"
Ein Wagen, der Gäste zu dem Dampfer gebracht hatte, rollte
eben leer davon. Man winkte, man rief. Das Auto hielt.
Erlsing wankte hinzu. Er sank auf die Polster. „Zum Flug¬
hafen!" Er sah nichts mehr um sich. Er starrte nur immer
ins Weite und drängte. „Rasch, rasch!" In seiner Rechten
hielt er noch das Telegramm. — Das also konnte geschehen!
— Man hatte Ruth entführen lassen! — Seine Ruthi —
Entführt von Dr. Kanomoki. Flucht mit Flugzeug nach
Wladiwostok! — Dr. Kanomoki wollt« Ruth besitzen! Karl-
Heinz Erlsing rang nach Lust. Die Angst preßte ihm die
Kehl« zusammen. — Wie langsam das Auto fuhr! Es kam
nicht von der Stelle ! — Weiter, nur weiter! — Ruth , Ruth,
wo bist du? Was ist dir geschehen? — Als sie draußen neben
der Flughall« hielten, taumelt« Erlsina aus dem Wagen.
„Warten !" Er fragt« nach dem Leiter des Flugplatzes. Er
ließ sich hinführen . Forschte. Ganz wirr klangen erst sein«
Worte. Schließlich verstand man ihn.

Nein, diese Fluggäste wäre» noch nickt angekommen.
Bestimmt nicht.

Da atmete er auf. Und zugleich befiel ihn wieder di«
Angst. Und wenn es doch anders war? Wenn dieser Dr.
Kanomoki bereits mit Ruth Wladiwostok erreicht hatte? —
Konnten die Leute hier sich nicht irren ? — Er tief, to rasch
es die schmerzenden Deine erlaubten, zum Auto zurück. „Zum
Hafen!" Und wieder ging die Fahrt viel zu langsam. —
Was sollte er tun? Wo suchen? — Fand er Ruth ? — War
sie überhaupt noch am Leben? — Am Quai ließ er das Auto
halten. Er winkte einem Polizisten, fragte nach abgegange¬
nen Schissen, nach Schiffen, die hinüber nach Japan fuhren.

Der Poliizst erklärte ihm: „Da ist heute der „Ioki" ge¬
fahren, nach Tsuruga."

„Und gestern?"
„Gestern und vorgestern fuhr kein Schiff nach Japan .*
„Und was für Schiffe liegen noch im Hafen, die nach

Japan fahren werden?"
„Ter „Goya", der fährt morgen abend ab.*
„Sonst keins?"
„Noch eine kleine Motorjacht liegt im Hafen.*
„Wo?"
„Gleich dort.*
„Könnten Sie nicht feststclleir, wem das Schiff gehört?
„Kommen Sie !"
Sie schritten am Quai entlang . Der Polizist rief einen

Matrosen , der faul auf dem Deck der Jacht kauerte. „Ho,
wann fahrt ihr ab?"

„Weiß noch nicht."
„Nehmt ihr Gäste mit?*
„Wir warten auf Gäste, ja."
„Woher kommen die Gäste?"
„Es sind Freunde unseres Herrn. Sie kommen mit dem

Flugzeug." -
Erlsing rief erregt : „Ihr wartet auf Dr. Kanomoki!
Der Matrose sah ihn mißtrauisch an. „Wer hat Euch

den Namen gesagt?"
Erlsing dankte dem Polizisten. „Es ist gut! Ich weiß

genug!" Er fuhr nochmals hinaus zum Flughafen. Von
weitem hörte er das Surren eines nahenden Flugzeugs. Er
sprang auf. Er suchte den Himmel ab. — Da — dort!
Es landete! — Er schrie: „Fahren Sie rasch! Wir müssen
auf dem Platz sein, wenn die Fluggäste das Flugzeug ver-
lassen! — Schneller! — Noch schneller!"



^Gimmozheim , 4. Jan . Weihnachten ist hier still verlaufen.
Die Vereine hatten vvn Weihnachtsfeiern Abstand genom¬
men, da die traurige Zeit keine Stimmung hierfür aufkom-
men liest. Ein Krippcnspiel in der Kirche veranstaltete in
-ankenswerter Weise Hauptlehrer Wist mayer  mit den
Schülern der Oberklasse. Es hat am Weihnachtsabend die
zahlreich Erschienenen in frohe Feststimmung versetzt. Auch
liest sich der von Herrn Wißmayer geleitete Gemischte Chor
im Christfestgottesdiensthören. Silvester ging ebenfalls sehr
ruhig vorüber ; Las Neujahrsschicßen war den schlechten Zei¬
ten entsprechend. Ueber Neujahr stand die hiesige Jugend¬
herberge im Zeichen des Skisports , dem bedauerlicherweise
der Regen ei» rasches Ende bereitete. Dennoch zogen die
Jungscharen mit Gesang dem höheren Schwarzwald zu.

Oberjesingen, 4. Jan . In der Silvesternacht um halb KZ
Uhr brach auf bis jetzt unaufgeklärte Weise in dem an der
Deckenpfronner Straße ziemlich freistehenden Anwesen des
Malermeisters Karl Vaitinger Feuer aus , dem in kurzer
Zeit bas ganze Gebäude zum Opfer fiel. Auster dem Vieh
konnte nur wenig gerettet werden. Namentlich eine Tochter
des Brandgcschädigtcn erleidet durch die Vernichtung ihrer
unversicherten Aussteuer einen empfindlichen Verlust.

Conweiler, 4. Jan . In dem Schopf des Wilhelm Dust,
Schtndelmacher, brach auf bis jetzt noch ungeklärte Weise
abends Feuer auS, das bei dem herrschenden Sturm rasch
um sich griff, so baß nach kurzer Zeit die angebaute Scheuer
sowie das Wohnhaus in Hellen Flammen standen. Der hiesi¬
gen Feuerwehr in Gemeinschaftmit der Weckerlinte Neuen¬
bürg gelang es nach mehrstündiger angestrengter Arbeit,
das Feuer auf seinen Herd zu beschränken. Schopf, Scheuer
und Stallung sowie Wohnhaus brannten bis auf den Grund
nieder. Der Brandgeschädigte ist versichert.

SCB . Pforzheim» 4. Jan . In Niefern brach am Sams¬
tag im Anwesen des Chr. Baier Feuer aus , das in der
Scheune so rasch um sich griff, daß bas Wohnhaus und die
Scheune, sowie die angebaute Scheune des Chr. Lehr bis
auf den Grund abbrannten . Das Wohnhaus des Lehr wurde
erhalten , ist aber vom Wasser schwer mitgenommen. Der
Brand soll dadurch entstanden sein, daß ein Arbeiter mit
offener Lötlaurpe die Wasserleitung auftaute.

SCB . Stuttgart , 4. Jan . Die Brauereien kündigen an,
daß aus technischen Gründen die Verhandlungen über eine
Senkung der Bierpreise noch nicht bis zum 1. Januar
burchgcführt werden konnten. Man rechnet jedoch damit,
daß es gleich nach Neujahr zu einem Beschluß kommt, der
auch die Senkung der Preise im Ausschank ermöglicht.

SCB . Stuttgart , 4. Jan . Der anhaltende Regen, der am
SamStag und Sonntag nach raschem Witterungswechsel bet
Tauwetter fiel, hat zu einem stärkeren Anwachsen der Flüsse
und Bäche in verschiedenen Teilen , namentlich in der nörd¬
lichen Hälfte des Landes geführt. Hochwassergefahrbestand
am Sonntag vor allem in den Flußläufen von Nagold,
Enz, Rems , Fils , Murr , Jagst und Kocher. Der Neckar
zeigte sich in Cannstatt und Eßlingen ziemlich ufervoll und
nahm in seinem Unterlauf von Heilbronn abwärts eine ge¬
fahrdrohende Haltung an. Da aber der Regen schon am
Sonntagabend nachließ, ging die zum Teil auch durch rasche
Schneeschmelze verursachte Hochwassergefahr im allgemeinen
glücklich vorüber . -

SCB . Bietigheim, 4. Jan . Samstagmittag verunglückten
4 Kinder beim Schlittenfahren . Sie fuhren den Wald her¬
unter in ein Auto hinein und wurden zum Teil schwer ver¬
letzt in das Btetigheimer Krankenhaus geschafft. Sie trugen
Schädel- und Knochenbrüche davon. Drei Kinder waren von
einer Familie.

SCB . Mm, 4. Jan . Vorstand und Ausschuß der All¬
gemeinen Ortskrankenkaffe Ulm haben de» derzeitigen
Beitragssatz von 6 auf 5 Prozent herabgesetzt und den größ¬
ten Teil der seitherigen Mehrletstugen wieder neu etn-
geführt. Die finanziellen Verhältnisse der Kaffe sind erfreu¬
licherweise zur Zeit immer noch so günstig, daß es möglich
war , die größten Härten der Notverordnung im Interesse
der Versicherten zu beseitigen. Mit der beschlossenen Bei¬
tragsherabsetzung auf 8 Prozent hat die Kaffe innerhalb
eines Jahres ihre Beiträge um 30 bzw. 42 Prozent gesenkt.

SCB . Mengen, 4. Jan . In der Silvesternacht verunglückte
Schreiner Kieferle. Zum Neujahrsschtetzen verfertigte er mit
einigen Kameraden Böller : beim Laden eines solchen auf
einem Schmiedeambos entzündete sich plötzlich die Pulver¬
ladung und rieb dem Bedauernswerten vier Finger der
linken Hand vollständig weg.

Aus Baden, 4. Jan . Die Hauptversammlung des Bad.
Schwarzwaldvereins findet am 4. und 5. Juni in Konstanz
statt. Der Hauptausschuß hat vorbehaltlich der Genehmigung
der Hauptversammlung beschlossen, den Mitgliedcrbeitrag
von 6 auf 4,50 .4! hcrabzusetzen.

Turnen und Spott
Fußball

Süddeutsche Meisterschaft:
FV . Rastatt — FC. Nürnberg 0 : 5
SpVgg . Fürth — VfB. Stuttgart 3 : 0

Kreis Enz - Neckar:
Huchenfeld— Mühlacker 4 : 1
Ballspielklub Pforzheim — Erflngen 3 : 1

Die restlichen Spiele sind ausgefallen.

Eingesandt
Für die unter dieser Rubrik gebrachten Veröffentlichungen übernimmt

die Schristleitung nur die preßgrsetzliche Verantwortung.

Milchpreisabschlagbetreffend
Der Einsender im »Calwer Tagblatt " Nr . 303 bemängelt,

daß sich der Milchpreisabschlag zuungunsten der Landwirte
ausgewirkt hätte. Er macht uns zum Vorwurf , baß wir ein
Notopfer unsererseits abgelehnt hätten, außerdem wird uns
vorgerechnet, baß wir einen Gewinn von 7—8 Rpf. pro
Liter in die Tasche stecken, während derselbe in der Vor¬
kriegszeit höchstens2—3 Rpf. betragen hätte. Wir stellen fest,
baß die Preisspanne vor dem Kriege nicht 2—3 Rpf., son¬
dern durchschnittlich3—4 Rpf. und sogar kurz vor dem
Kriege teilweise 5 Rpf. pro Liter betrug.

Vor dem Kriege zahlte der Milchhändler 5—6 NM.
Steuer im ganzen Jahr , heute zahlt er mindestens das 60-
fache. Ferner stirö die sozialen Lasten und die sonstigen Ab¬
gaben ins Unermessene gestiegen. Vor allem muß erwähnt
werden, baß wenn die Regelung des Milchpreisabschlags auf
einer anderen Grundlage erfolgt wäre und wir nicht behörd¬
licherseits unter gewissen Druck genommen worden wären,
dann hätte man sich auf einer etwas anderen Linie geeinigt.

Warum mußte innerhalb 4 Wochen gleich um 3 Rpf. pro
Liter abgebaut werden; angeblich wegen eines auswärtigen
Händlers . Dieser Händler hat mit seiner Ware in ver¬
schiedenen wiirttembergisch und badischen Gemeinden nicht
gerade rühmlich abgeschnitten. Und dann wie steht es eigent¬
lich mit dem sogenannten Notopfer. Es scheint, daß es nach¬
gerade notwendig ist, einiges über diesen Milchhändlerberuf
zu sagen, sonst könnte die Meinung entstehen, als ob dieser
Stand heute noch im Geld schwimmt.

Hat sich schon jemand davon überzeugt, mit welch verschie¬
denen Schäden der Milchhänüler jahraus jahrein rechnen
muß. Da sind die jedes Frühjahr in der Milchproduktion
eintretenden Schwankungen in der Mengenanlteferung . Da
kommt es vor, daß so und so viel Milch mit nach Hause ge¬
nommen werden und auf andere Weise verwendet iverden
muß, der Verdienst ist jedoch in solchen Fällen dahin.

Auch sind die Fälle jetzt häufig, daß mit einer ständi¬
gen  Abnahme der Milch seitens - er Kundschaft— wie vor
dem Krieg — nicht mehr gerechnet werben kann und dadurch
manche saure Milch anfällt.

Wer entschädigt sodann den Milchhändler, wenn es ihm
passiert, baß der Erzeuger eine nicht ganz einwandfreie Milch
liefert, niemand. Und haben di« Einsender auch darüber nach-
geöacht, wie viel Unkosten der Transport der Milch und die
Verbringung derselben zur Kundschaft ausmachen. Und wie
steht eS beim Milchhändler mit der Sonntagsruhe . Er muß
tagtäglich seinem Beruf obliegen, ob es Sonntag oder Fest¬
tag ist, ob es regnet oder schneit.

In dem Eingesandt von Nr . 1 wurde angeführt, daß die
Preisspanne in den württembergtschen Großstädten niedriger
sei als in Calw. Dem Einsender dürfte wohl bekannt sein,
baß beim Großhandel seit längerer Zeit Umsatzsteuerfreiheit
besteht, wogegen beim Kleinhändler nicht, ferner sind die
Umkosten wegen des viel größeren Quantums , das beim
Großhandel in Betracht kommt, geringer.

Daß die Herren Einsender - te Landwirte von Calw und
Umgebung zu Milch- oder Molkereigenossenschaftenzusam¬
menschließen möchten, ist sehr begreiflich, denn man könnte
schließlich noch vom Vorstand zum Obervorstand aufrttcken.
Ob aber dem Bauern dadurch geholfen ist, ist eine andere
Frage . Der Schuß könnte hinten hinausgehen ; Beweise sind
vorhanden. Mehrere Milchhändler.

Geld-,Volks-und Landwirtschaft
Sprechbörse

SCB . Stuttgart , 4. Jan . Nach dem Vorgehen verschie¬
dener deutscher Börsen hat der Stuttgarter Börscnvorstanü
beschlossen, auch an der Stuttgarter Börse versuchsweise big
sogenannte Sprechbörse einznführen.

LC. Berliner Produktenbörse vom 4. Januar
Weizen märk. 21S—221; Roggen märk. 185—187; Brau¬

gerste 151—164; Futter - und Jnüustricgerste 148—150; Hase«
rgärk. 133—141; Weizenmehl 26,75—30,75; Roggenmehl 25,65
bis 27,65; Weizenkleic 8,75—9,00; Roggenkleie 9- 9,50; Bik-
toriaerbsen 21—27,50; kl. Speiseerbscn 21,50—24; Futtererbsen
15—17; Peluschken 16—18; Ackerbohnen 14- 16; Wicken IS
bis 19; Lupinen, blaue 10—12; dto. gelbe 13,50—15; Sera»
della, neue 22—27; Leinkuchen 12—12,20; Erdnußkuchen 12^
Erdnußkuchenmehl 11,90; Trockenschnitzel6,40—6H0; Kar¬
toffelflocken 12,10—12,30; Speisekartoffeln, weiße 1,50- 1,60;
dto. rote 1,70—1,90; Odenwälder, blaue 1,80—2,00; andere,
gelbfl. 2,10—2,30; Fabrikkartoffeln 8—9 Pf . Allgemeine Ten¬
denz: ruhig.

LC. Stuttgarter Landesproduktenbörse vom 4. Januar
Weizen 21,75—24 <21,75—23,75); Weizenmehl 37—37.50

<33,25- 33,75); Brotmehl 29—29,50 <29,25—29,75).

Kirchliche Nachrichten
Gottesdienst der Methodisteu-ß^ meindc

Calw:  Erschcinungsfest , 6. Januar 1932, Kreis -Jugend¬
treffen, vorm. 9.30 Uhr: Festgottesdienst tPrediger O.
Küstncr-Heilbronn ); nachm. 2 Uhr : Jugendfest <Prediger
Th. Hösle-Altensteig). Donnerstag , 8 Uhr abends : Allianz,
gebetstunde. Freitag , 8 Uhr abends : Allianzgebetstunbe.

Stamm heim:  Donnerstag , 8 Uhr abends : Allianzgcbet-
stunde. Freitag , 8 Uhr abcndS: Allianzgebetstunbe.

Oberkollbach:  Donnerstag , 8 Uhr abends : Allianz¬
gebetstunde. Freitag , 8 Uhr abends - Alltanzgebctstunde.

Bücheriisch
Rudolf Schlichter: Das widerspenstige Fleisch.

Ernst Rowohlt Verlag , Berlin.
Der Berliner Kunstmaler und Graphiker Rudolf Schlich¬

ter, ein Sohn der Stadt Calw, genießt in der Neichshanpt-
stadt neben einem anerkannten Namen als Maler neuer¬
dings auch den Ruf eines vielversprechenden Schriftstellers
und Dichters. Vom Rowohlt-Verlag ist soeben unter den
Neuerscheinungen dieses Jahres ein Buch - es Künstlers her-
ausgegeben worden, das den ersten Teil einer Autobiographie
darstellt. Dieses Buch enthält eine Beschreibung der Kind-
heits-, Jugend - und Studienjahre des Verfassers und ist
für seine Geburtsstadt , deren Verhältnisse um die Jahr¬
hundertwende in den Schilderungen einen bretteren Raum
eiunehmen, beachtlich. Vorausgeschickt sei, daß wir es bet
Schlichters Werk nicht um einen Entwicklungsroman im
üblichen Sinn des Wortes zu tun haben. Der Künstler will
mehr. In einem kurzen, bedauerlicherweise durch die Häu¬
fung von Fremdworten in seinem klaren Sinn beeinträch¬
tigten Vorwort erklärt er - »Dieses Buch ist die Liquidation
der dargestellten Epoche und trägt somit in sich die Auf¬
hebung seiner privaten Existenz. Es deutet den Weg an, der
aus dem Sumpf menschlicher Verirrungen und Hyper¬
trophien, emanzipierter Vorstellungen. Meinungen und
Weltanschauungen, die diese Zeit heftig bewegen, zur sub¬
stantiellen Erkenntnis der absoluten Wahrheit führt ." Wer
nach dieser Ankündigung aber ein Lehrstück von Allgemein¬
geltung erwartet , steht sich getäuscht. Der Leser findet das
grauenerregende »Idyll " einer von krankhaftem Trieblebcn
gepeinigten Jugend , ein von Lüsten und Schrecke» zer¬
wühltes Bekenntnis von furchtbarer, selbsternieürigender
Schonungslosigkeit. Auch bas Bild , welches der seiner Hei¬
mat mit großer Liebe zugetane Verfasser von Familie un¬
heimischer Umwelt gibt, ist neben manchen feingezeichncten
Eigenheiten vielfach von einer geradezu abstoßende» Härle.
Zweifellos stellt das Buch seinem Charakter nach ein Wert
von literarischem Wert dar, dessen Qualitäten wir mit diesen
Feststellungen keineswegs verkennen wollen, aber wirklich
lieben und schätzen wird mau diese Kunst des Abseitigen nie.
Trotz der naturgewachsenen Herbheit der Sprache, trotz - er
Genialität tn - er Schilderung kleinbürgerlicher Zustände
muß die Heimat dieses Werk Rudolf Schlichters ablchnen.
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Berkehrsverband Neubulach
Ab 7. Januar 1932 treten infolge Rückgang in der Be¬

nützung der Omnibuslinie Bahnhof Teinach—Neubuloch
folgende Einschränkungen im Fahrplan ein:

Die Omnibusocrbindung auf die Frllhzüge wird nur
noch Montag « und diejenige aus die Nachinittagszllge nur
noch Lamstag» ausgesührt.

Sprengstoffe zum
Sprengkapseln Stosholz.
Zündschnüre machen
Gerhard Paulus , Liebenzell,

Fernsprecher 15.

puppen
jeäer ^ rt repariert
in eigener VerkstStte

küMIMlMlI
von disrk 1.LS an

krlrmvüermnu

Klein»

3-Zimmer-
Wohnung

an alleinsleh. Person sofort
oder später zu vermiete»

Lederstraße 19

2-3-Zimmer-
Wohnung

mit Küche oder evtl, me«
9 Zimmer auf 15. Januar
oder später zu vermiete«.

Von wem, sagt die Ge¬
schäftsstelle diese» Blatte».



Marrl- und Klauenseuche.
In Pforzheim ist in einem Gehöft die Maul - und

Klauenseucheausgebrochen. In den IS km Umkreis fallen
siimil. Gemeinden des Amtsbezirks Pforzheim und außer¬
dem vom Oberamtsbezirk Calw die Gemeinde Unterreichen¬
dach. I » diesem Umkreis ist die Abhaltung von Märkten
und der Handel mit Klauenoieh durch«rnswürtjg« Händler
ohne vorherige Bestellung verboten.

Jeder weitere Seucheuausbruch oder Verdacht eines
solchen ist der Lrkspoltzeibehörde sofort anzuzeigen.

Eal « , den 4. Januar 1932.
vbe ramt : L ch mid.  ReglerungSrat.

Allzenetae vrl ; »riike »>!alse
sSr dt» SdtriMtdtjlkd Crli».

Kafsenleistungen.
Nach der 4. Berordnuna de, Herrn Reichspräsidenten

zur Sicherung von Wirtschaft und Finanzen and zum
Schutze des inneren Frieden», fünfter Teil Sozialversiche¬
rung und Fürsorge, Kapitel I Krankenversicherung, vom
8. Dezember 1931 - Reichsgefetzblatt Teil I Seite 718 ff. -
sind fämkUche Mehrleistungen d. h. alle erhöhten oder
erweiterten Leistungen, wetche die reichsgesetzlichrn Kranken¬
kassen freiwillig durch ihre Satzungen übernommen haben,
«it Wirkung vom 1. Januar ISSLa « bis auf Weiteres
weggefaven. Die lausenden Leistungen werde» hievon nicht
berührt. An den Schaltern der Kaff« irr Lalw , sowie in den
Wartezimmern der Herren Aerzte ist Näheres angeschlagen.

Lalw , den 4. Ianuär 1932.
Für den Kafsenvorftand:

Borstandavorfitzender : BermaltungsLirektor:
May . Pros ».

Allzenmne Lrimialtenhaile
sSr dm Sdenmhdezird EM.

KM ««om Berz»W»sWim»et Mftiixdh«
Kranke»- md ArkeiUlo!eiwäi>-auvke!iriM

Aus Grund der 2. Verordnung de» Reichspräsidenten
vom 5. 6. 1931 und der Verordnung des Reichsarbeits¬
ministers vom 11. 9. 1931 sind die Krankenkassen gesetz-lich verpflichtet , spätestens vom 18. 9. 1931 au von
den mit de« Bezahlung der Arbeilsloseuverflche-
rnugsbciteäge rückständige » Arbeitgebern Verzugs»
zuschläge in - Sh« des jeweilige « Relchsbankdis»
kontsatze « znzügl . L°-. zu erhebe » . Dir Frist jiir di«
Berechnung der Verzugszuschläge beginnt:
») bei einer Beitragsschuldigkeit von mehr als 50 RM.

mit der 8. Woche nach Verfall der Beiträge nnd
d) bei einer Beitragsschuldigkeit von weniger al» SV RM.

mit der M Woche »ach Verfall der Beiträge.
Verzugszuschläge müssen auch zu den von der Kasse g«»
stundeten Beiträgen zur Arbeitslosenversicherungerhoben
werden Die Krankenkasse ist für die Durchführung
dieser Vorschriften verantwortlich ««» de» Reichs»
an statt gegenüber haftbar.

Die Bestimmungen über Verzugszuschläge, wie sie in
der Arbeitslosenversicherungausgestellt sind, gelte « vom
1. 1. 1932 an auch für die rückständige » Kranken»
»erfichernagsbeiträge.

Die Herren Arbeitgeber werden dringend ersucht, ihrer
Britragspsticht rechtzeitig nachzukommen, damit Verzugs¬
zuschläge vermieden werden.

Lalm , den 4. Januar 1932.
Für de« Kaffenoorstand:

V orstandsvorsthender : Verwaltungsdirektor:
May . Praß.

U Veteranen - u. Militärverein K

8 Heute Dienstag,  S . Za »„ abends '^8Uho ^
^ hält der Veteranen - und MtlitSrverein Lalw M
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Der Ausschuß.

HMU
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sondern jederzeit linden8!«
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nie

(bieter von 78 Pix. an)
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I» Qualität bei

Paul Müllerz...Krone'

Etwa 15 Zentner gut eia-
gedrochtes

Hot zu verkaufen
Friedrich Lerdter

Stammheim

I..Lr.na»ep.  Mkeßlii»
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Lalw. den4. Januar 1932.

Todesanzeige

Verwandten, Freunden und Bekannten die tchm-rzkich«
Mitteilung, daß meine kiebe Frau, unsere liebe Schwester. Schwä¬
gerin und Tante

Wilhelmine Eisenhardt
ged. Breitling

im Alter von 65 Fahren von ihrem langen schweren Leiden er¬
löst wurde.

Um stille Teilnahme bittet
im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
der Gatte:Georg Eisenhardt, Küsermeister

Beerdigung Donnerstag mittag2 Uhr.

W . Forstamt
Stammheim

Belghalz-Berdaas.
Am Donnerstag , de» 7.
Januar nachm . 9 Uhr in
Stammheim l. Waldhorn
au»Staatswaid Waldacker.
Buchhau, Kentheimer Berg
11 rm Buch. Klotz, 181 nn
Nadelh .Scheiteru.Anbruch,
SOWeiien Itächenreisig .Das
Holz sitzt am Schleiftalweg.
Buchhausackweg und am
Kanal.

Bad Leinach.
Im Wege der

Zwangs¬
vollstreckung

versteigere ich am 8. 1. 32
vorm . - Ahr gegen bare
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r Büfett eiche«, l Ssfa
Mch.1 Lhüiselogve.
1 RWifchchm eiche«,
r leere Äffer llw iwd
26t»Llr. haltend.

Zusammenkunftd.Rathau».
Weidenbach

Gerichtsvollzieher
beim Amtsgericht Lalm.

Laden
mit Zubehör in guter Lage
Laiw »a»s1.April zu mieten

gesucht.
Angebot» mit genauer

Forderung unter A. R . 3
an die Geschäftsstelle diese»
Blatte ».

Uein

^ otal -^ us verlcauk
vvexen Oescküftsaukxabe über¬
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Rk «» r » I» viii» / Westlielre
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20 0soV
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so
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1 Planck Mr . 2.88 «uck5 präsent üabott
verseld «I»t gut unck billig
Hlackea 5l« «laea Versack

6ar1 Lerva,
Peru speocb- Kummer 120
Mz-eav ÜS»1vro1-^ ni»x»

Wollen Sie einen

besonders billigen

dann besichtigen Sir
linottbindilch meine

solcher Modelle, di« Ich
infolge Beretnfachung
meine» Lager» abstoße.

Earl Herzog
Eisenhandlnug

Station Teinach, de» 4. Januar 1932.
Todes -Anzeige

Unsere liebe Tante

Fräulein Luise Vögele
durfte gestern im 87. Lebensjahr in die ewig»
Heimat ringehen.

Im Namen der Verwandten:
Familie Moersch.

Beerdigung Mittwoch , den 8. Januar,
'/,3 Uhr, vom Bahnhof Lalw aus.

Hof Lützenhardt , den 4. Januar 1932.

Todesanzeige

Schmerzerfüllt testen wir Verwandte»
und Bekannten mit. daß unsere Hebe Mutter,
Groß- und Schwiegermutter, Schwägerin
nnd Tante

Mgdalene KW Willst
geb. Bökz

Sonntag abend unerwartet rasch insolg»
Echlagansalls sanft entschlafen ist.
Beerdigung : 6. Januar , 14 Uhr in Hirsau.

Abgang vom Hof 13 Uhr.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Seldgesiich.
MO - MOM.

gesucht
gegen gute Sicherheit auf
rin halbes Jahr.

Angebote unter A. R . 8
an die Gesch.-St . d». BI.

Hornhaut
einMaGRirel
entfernt ohne Messe«3 . Odermalt

Vahnhofstr . 29. 1.6t.
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